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3 Fragen an

JoanaPeters,
Organisatorin

der
Oberfränkischen

Autorentage

„14Autoren lesen
aus ihrenWerken“

? Heuteundmorgen findendie
Autorentagen statt. Was er-
wartet die Besucher?

Zu den Autorentagen sind Verlage,
Lektoren, Korrektoren, Autoren
und Hobby-Autoren eingeladen,
um sich den Lesern und dem Pu-
blikum zu präsentieren. Da gibt es
vorher natürlich viel zu organisie-
ren. Aktuell habe ich das Pro-
gramm auf die Internetseite ge-
stellt. Das kann man sich herun-
terladen, so dass jeder gut infor-
miert ist.

? Wie viele Autoren haben sich
angekündigt? Wer macht
mit?

Heute und morgen lesen insge-
samt 14 Autoren. Die Genres sind
ganz unterschiedlich: Kurzge-
schichten in Mundart, Reisebe-
richte, Satire, Geschichten aus der
Arzt-Praxis, Lyrik aus dem Golf
von Salerno, Fantastisches und
Lustiges, Liebesgeschichten, Ro-
mane und Krimis. Die Autoren le-
sen etwa 20 Minuten. Mit dabei ist
auch Frankenpost-Redakteurin
Peggy Biczysko. Sie liest am heute
um 13 Uhr und am morgigen
Sonntag um 12.45 Uhr aus ihrem
Buch „Mit Leo zwischen den Ozea-
nen“. Der Rehauer Antiquitäten-
händler Peter Bauer gestaltet die
Bühne für die Autorentage.

? Gibt es ein Rahmenpro-
gramm?

Heute um 15 Uhr wird die Kinder-
buchautorin Martina Groh-Schad
ein Bilderbuchkino anbieten. Vor-
stellen wird sie das Buch „Freche
Schnauze, großes Herz. Geh nicht
mit!“, das sie mit der bayerischen
Polizei geschrieben hat. Morgen ist
von 14.15 bis 15.45 Uhr eine Mu-
sik-Lesung mit Bilderbuchkino
zum Titel „Oh Schreck, der
Wärschtlamo ist weg“ mit Liedern
aus dem regionalen Liederbuch
„Liederling“ geplant. Gäste ab vier
Jahren können dann mit der Illus-
tratorin die Bilder im Buch ausma-
len. Erwachsene können am Sams-
tag bis 17 Uhr Lose kaufen. Der Er-
lös kommt dem Verein „Schutz-
höhle“ in Hof zugute.

Die Fragen stellte Silke Meier

Wertstoffhöfe
bleiben geschlossen

Wunsiedel – Am Montag, 30. Okto-
ber, bleiben die Wertstoffhöfe in
Marktredwitz, Selb und Wunsiedel
geschlossen. Das teilte das Kommu-
nalunternehmen Umweltschutz
Fichtelgebirge mit.

Multimediale Wortklaubereien über Luther
Die Sprache des Reforma-
tors steht im Mittelpunkt
einer neuen Ausstellung
im Fichtelgebirgsmuseum.
Die Künstlerinnen Petra
Feigl und Nora Gomringer
haben genau hingehört.

VonAndrea Herdegen

Wunsiedel – Wenn schon Luther-
Jahr, dann bitte mit Humor. Etwas,
das direkt aus dem Leben kommt,
das zu tun hat mit dem Jetzt. Dieser
Gedanke stand zu Beginn der Aus-
stellung „Aufsmaulschaun!“ im Fich-
telgebirgsmuseum. Leiterin Dr. Sabi-
ne Zehentmeier-Lang wollte „etwas
Anderes“ machen. Nicht die tau-
sendste konventionelle Luther-Aus-
stellung, sondern eine Schau mit
Sprache und Witz. Das ist ihr gelun-
gen. Die Künstlerinnen Petra Feigl
und Nora Gomringer schauten und
hörten genau hin, lasen auf, sammel-
ten verbale Reaktionen. Am Don-
nerstagabend wurde die Ausstellung
mit ihren multimedialen Wort- und
Bildklaubereien zu Martin Luther er-
öffnet.

Es gibt nicht nur Luthers Lieblings-
speise für alle Gäste – Bratheringe
mit Erbspüree – auch die lutheri-
schen Tischreden über Sprache hat
Petra Feigl in einem Film ideenreich
festgehalten. Spontanreaktionen
zum lutherschen Sprachmaterial
wurden für ein Video erfragt, erbet-
telt, eingefordert. Mit Leuchtschrift
an der Wand stehen die Begriffe „Fir-
lefanz“, „Lästermaul“, „Feuereifer“,
„Brimborium“, „Muckefuck“ und
„Rotzlöffel“: Wörter von Luther, die
noch heute in Gebrauch sind. Ein
Film über das tägliche Brot zeigt No-
ra Gomringer beim Auswalzen von
Brotteig, Mehl ist ihr übers ganze Ge-
sicht gestäubt. „In der Woche zwier,
schadet weder ihm noch ihr“ lautet
ein Luther-Ausspruch über einem
Ehebett mit Luther-Bettwäsche.

„Mit diesem Projekt wollen wir ein
wenig Lust auf Luther machen“, sagt
Gomringer. Sie führt in die Ausstel-
lung ein und lobt die im Fichtelgebir-
ge geborene und hier gebliebene Pe-
tra Feigl als künstlerische Größe: „Sie
schafft es immer wieder, der Sprache
Kunst abzuringen.“

Luthers Sprache sei besonders ein-
flussreich bei der Entwicklung des
Hochdeutschen gewesen. Auf der an-
deren Seite müsse man sehen, dass es
nicht viele Sprach- und Schriftzeug-
nisse anderer Sprecher dieser Zeit
gibt, sagt Gomringer. „Weshalb na-
türlich alles, was von Luther da steht,
unglaublich deftig wirkt.“ Er habe
seine und auch unsere Zeit deswegen
so stark geprägt, weil er Kommunika-
tionswege ausgebildet habe – und
das in einer Sprache, die die Men-
schen verstanden.

Die Arbeit für die Schau gibt es auf
der Webpage „aufsmalschaun.de“ zu
sehen. Innerhalb eines Jahres ist sie
zu einem Fundus von Filmen, Dialo-
gen, Monologen angewachsen.
„Dort und in dieser Ausstellung sind
Menschen zu sehen, die sich damit
auseinander setzen, was Luther an
Sprache Neues gebracht hat. Wie er
im wahrsten Sinne unseren Wort-
schatz geprägt hat“, betont die Lyri-
kerin.

Als Feministin müsse sie allerdings
sagen, dass es ihr schwer gefallen sei,
sich an Luther anzulehnen. Für das
weibliche Geschlecht habe er, mit
Ausnahme für seine eigene Frau Ka-
tharina von Bora, wenig gute Worte
gefunden. Luther als Denkender, als
Philosoph, als Sprachtheoretiker sei
ein streitbares Wesen gewesen. Viel-
leicht, sinniert Gomringer, wäre er

auch der erste AfD-Wähler gewesen,
hätte es die Partei damals schon ge-
geben. Aus den Überlieferungen lese
man heraus, dass er Antisemit war.
Doch das sei auch seiner Zeit ge-
schuldet: „Viele Menschen sprachen
damals so.“

Nora Gomringer hat für den
Abend Luthers Aussagen zu Deutsch-
land zusammengefasst: „Deutsch-
land ist wie ein kräftiges Pferd. Je bes-
ser das Land, desto unartiger, unge-
schickter, gröber die Leute.“ Um wie
Luther zu sprechen – was ihr, nach
eigener Aussage ein bisschen schwer
fällt – hat sie sich extra einen weißen
breiten Rüschenkragen besorgt. „Das
kann man aus den Zeugnissen lesen:
Dieser Mann hatte auch Humor.“

Für den Zweckverband Fichtelge-
birgsmuseum hebt Adrian Roßner in
seiner Begrüßung hervor, dass jene

Konstruktion, die wir heute als
Hochdeutsch kennen, maßgeblich
von Martin Luther und dessen weg-
weisender Bibelübersetzung beein-
flusst wurde. „Ein kleiner Mönch war
es, der mit Hilfe der Sprache den
Menschen erlaubte, selbst Zugang zu
Gott zu suchen.“ Stellvertretender
Landrat Roland Schöffel freute sich,
dass an diesem Abend auf unge-
wöhnliche Weise an Luther gedacht
wurde.

„Über Männer, Männer, Männer,
Frauen, Kinder und die Ehe“ ging es
in der musikalischen Performance
im „lutherboraischen Sprech“, die Si-
bylle Friz und Herrhusband auf die
Bühne brachten.
—————
DieAusstellung„Aufsmaulschaun!“ ist
bis zum21. Januar 2018 imFichtelge-
birgsmuseumWunsiedel zu sehen.

„Alles, was vonLuther da steht, wirkt unglaublich deftig“, sagt Nora Gomringer. Sie trug prägnante Luther-Wortemit viel Witz vor. Foto: Andrea Herdegen

AfD will weiter wachsen
Die Alternative für
Deutschland sieht sich im
Kreis Wunsiedel auf
Erfolgskurs. Nächstes Ziel
ist ein Abgeordneter im
bayerischen Landtag.

Wunsiedel – „Und die Veranstaltung
findet doch statt! Wir lassen uns un-
sere demokratischen Grundrechte
nicht nehmen.“ Mit diesen Worten
hat der stellvertretende Kreisvorsit-
zende der AfD Hochfranken, Norbert
Albert, laut einer AfD-Pressemittei-
lung die etwa 30 Gäste bei der öffent-
lichen Veranstaltung „Nach der
Wahl ist vor der Wahl“ begrüßt.

Die AfD hatte zuvor mehrere Absa-
ge für ihre öffentliche Veranstaltung
erhalten (wir berichteten).

Kreisvorsitzender Gerd Kögler
weist in der Pressemitteilung darauf

hin, dass alle Wirte, die abgesagt hat-
ten, im persönlichen Gespräch als
Begründung angegeben hätten, un-
ter Druck gesetzt worden zu sein. Ei-
ner dieser Wirte war laut Mitteilung
als Gast anwesend und habe das be-
stätigt.

Die großen Verlierer vom 24. Sep-
tember würden so nicht verhindern,
dass die AfD als bürgerlich-konserva-
tive Kraft im Landkreis Wunsiedel
weiter im Wachsen sei. Die 16 und 17
Prozent Zustimmung bei der Bundes-
tagswahl in Wunsiedel und Tröstau
seien erst der Anfang gewesen, so
Kögler. Etliche Neuaufnahmen seit
der Bundestagswahl würden dies be-
stätigen. Erfreut zeigte sich Kögler
laut der Mitteilung, dass der AfD-
Bundestagsabgeordnete Tobias Peter-
ka aus Bayreuth bei der Veranstal-
tung aus Berlin berichtete.

Peterka bezeichnete demnach den
Start der AfD als drittstärkster Kraft

im Bundestag als „sehr gelungen“.
Mit Ausnahme von Linkspartei und
Grüne gebe es zu den anderen Frak-
tionen ein freundlich-korrektes Ar-
beitsverhältnis. Die AfD werde eine
„harte, aber konstruktive Opposi-
tion“ sein. So habe man bei den
Wahlen zu den stellvertretenden
Bundestagspräsidenten auch Dr.
Hans-Peter Friedrich von der CSU
und Wolfgang Kubicki von der FDP
mitgewählt. Auf die Frage eines Gas-
tes, ob denn die AfD Hochfranken
2018 einen Abgeordneten in den
neuen Landtag 2018 schicken werde,
antwortete Peterka, dass die Chan-
cen „sehr, sehr gut“ stünden, dass
mindestens ein Abgeordneter aus
Oberfranken in den Landtag einzie-
he. Kögler erklärte, dass es das erklär-
te Ziel der AfD Hochfranken sei, dass
der Stimmkreiskandidat für den
Stimmkreis Wunsiedel-Kulmbach
aus dem Kreis Wunsiedel komme.

Der Rohbau des
„Kronprinz“ steht

Das Kommunalunterneh-
men WUN-Immobilien
feiert Hebfest für das
Wohn- und Geschäftshaus.
80 Prozent der Flächen
sind bereits belegt.

Von Christian Schilling

Wunsiedel – Im ehemaligen Hotel
„Kronprinz Leopold von Bayern“ ist
schon viel Prominenz ein- und aus-
gegangen. Auch beim Hebfest am
Freitag für dessen Nachfolge-Gebäu-
de, das Wohn- und Geschäftshaus
„Kronprinz“, war die Gästeliste ent-
sprechend lang.

Uwe Heidel, Vorstand des Wun-
siedler Unternehmens WUN-Immo-
bilien (KU) und Hausherr in spe, be-
grüßte dazu neben Ehrenbürger und
Altlandrat Dr. Peter Seißer auch

Landtagsabgeordneten Martin
Schöffel, stellvertretenden Landrat
Roland Schöffel und Bürgermeister
Karl-Willi Beck, Vertreter des Stadtra-
tes, Mitarbeiter des beteiligten Archi-
tekturbüros Kuchenreuther mit Chef
Peter Kuchenreuther, Werner Weiß
von der Firma Roth mit Mitarbeitern
sowie die Vorstandsmitglieder der
Sparkasse Hochfranken Hans Blüml
und Michael Maurer als künftige
Hauptnutzer des Gebäudes.

Zu Gast waren auch Mieter und
Wohnungseigentümer, die bereits in
den Neubau und das sanierte Neben-
gebäude investiert haben. „Es ist
nicht mehr allzu viel übrig“, resü-
mierte Heidel entsprechend zufrie-
den. 80 Prozent der angebotenen Flä-
chen seien bereits vermarktet. Und
dies, obwohl Neubau und Sanierung
unter schwierigen Umständen hoch-
gezogen worden seien.

Heidel erinnerte an die Umquar-

tierung des Storchs, den Besuch eines
Archäologen, der historische Keller
und Kanäle gefunden und teils mit
dem Pinsel freigelegt habe, sowie an
die schwierige Statik des Hauses, des-
sen Untergrund mit Gusspfählen

mühsam stabilisiert werden musste.
„Wir liegen trotzdem im Zeitplan“,
sagte Heidel.

Nachdem der Rohbau des Gebäu-
des nun stehe, begännen die Innen-
arbeiten, die bis zum 30. November

2018 beendet sein sollen. „Mit Got-
tes Hilfe wollen wir das Werk voll-
enden mit unseren schwielbedeck-
ten Händen“, hatte Bauleiter Mario
Legath eingangs beim Richtspruch
erklärt.

Hereinspaziert: BeimHebfest für dasWohn- und Geschäftshaus „Kronprinz“ „testeten“ (von links) stellvertretender Land-
ratRolandSchöffel, BürgermeisterKarl-Willi Beck,WernerWeißvonderFirmaRoth,UweHeidel, VorstanddesKUWUN-Im-
mobilien, Bauleiter Mario Legath sowie Architekt Peter Kuchenreuther und sein Mitarbeiter Johannes Klose den Eingang
zur Schalterhalle in der künftigenWunsiedler Hauptfiliale der Sparkasse. Foto: Christian Schilling
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